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ten. Heute sind dennoch nur die wenigs-

ten Unternehmen (3%) in der Lage, durch 

den Einsatz sozialer Technologien einen 

wesentlichen Nutzen zu erzielen4, zum 

Beispiel in Form von Produktivitätsstei-

gerungen, Kostenreduzierungen oder 

höheren Erfolgsquoten bei Innovationen. 

Das Missverhältnis zwischen Wunsch 

und Wirklichkeit liegt daran, dass dieses 

enorme Potenzial nicht einfach durch 

die Einführung von IT-Tools erschlossen 

werden kann. Es erfordert eine neue, 

ganzheitliche Unternehmensstrategie, 

die die Mängel und Beschränkungen der 

klassischen Organisation in der aktuellen 

„sozialen Ära“ überwindet.

Wir verstehen unter Social Enterprise eine 

Organisation mit flexiblen Prozessen und 

flachen Hierarchien, die eine schnelle und 

flexible Reaktion auf das dynamische und 

komplexe Marktumfeld der digitalisierten 

und vernetzten Wirtschaft ermöglichen. 

Diese Definition geht weit über die reine 

Einführung sozialer Technologien hinaus. 

Social Enterprise verlangt vielmehr einen 

langfristigen strategischen Ansatz mit 

einem ganzheitlichen Verständnis für 

das veränderte und anspruchsvollere 

Userverhalten sowie die sich daraus 

ergebenden neuen Anforderungen an 

Kollaboration und Kommunikation. 

Die darauf basierende Geschäftsstrategie 

ermöglicht es der Organisation:

•	� Rechtzeitig auf neue Trends am Markt 

zu reagieren (reaktiv) 

•�	� Komplexe Gegebenheiten und Verän-

derungen des Marktes vorausschau-

end zu bewältigen (proaktiv)

•	� Selbst neue Wege zu finden und Ten-

denzen anzustoßen (innovativ)

Insbesondere die Innovationskraft ist 

ein erfolgskritischer Faktor und bietet in 

einer Zeit gesättigter Märkte eine bessere 

Positionierung und klare Differenzierung 

gegenüber den Konkurrenten.

Zusammenfassung 
Social Media ist nur ein flüchtiger Hype...

mit diesen Worten wurde Social Media 

noch vor einigen Jahren abgetan. Im 

krassen Gegensatz zu dieser negativen 

Prognose wurde Social Media zu einem 

der weitreichendsten Kommunikations-

phänomene unserer Zeit: Mehr als zwei 

Milliarden Menschen auf der Welt nutzen 

soziale Netzwerke1, persönliche wie 

Facebook oder professionelle wie 

LinkedIn oder Xing, Kommunikations-

dienste wie Twitter, etc. So sind 80% aller 

Online-User regelmäßig in sozialen Netz-

werken unterwegs2. Social Networking ist 

die beliebteste Online-Aktivität über-

haupt und nimmt für sich alleine 28% der 

gesamten im Internet verbrachten Zeit in 

Anspruch3.  

Angesichts dieser beispiellosen Verbrei-

tung und Reichweite sozialer Medien, 

ihrer vielfältigen und ständig wachsen-

den Möglichkeiten, wundert es nicht, 

dass Unternehmen in allen Branchen von 

sozialen Technologien profitieren möch-
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Herausforderungen der 
klassischen Organisation

Die klassische Organisation weist eine 

Form der Zusammenarbeit auf, bei 

der Unternehmensbereiche punktuell 

zusammenkommen, um an verschie-

densten Themen und Problemstellungen 

mitzuwirken.

Dies hat allerdings Nachteile, die in der 

heutigen komplexen und vernetzen Welt 

schwer wiegen: Einzelne Bereiche und 

Abteilungen arbeiten mit unterschied-

lichen, sogar widerstreitenden und oft 

kurzfristigen Zielsetzungen. Informati-

onen werden als Herrschaftswissen in 

organisatorischen „Silos“ gehalten und 

nicht geteilt. Kommunikation bleibt an 

Hierarchien gebunden. So wird das Po-

tenzial einer kooperativen und ganzheitli-

chen Zusammenarbeit mit gemeinsamen, 

unternehmensweiten Zielsetzungen nicht 

ausgeschöpft. 

Auch der Umgang mit Informationen 

ist eher ausschließender Natur. Da diese 

in der Regel unidirektional von oben 

(Management) nach unten (Mitarbei-

ter) weitergereicht werden, schaffen es 

gute und innovative Mitarbeiterideen 

und –initiativen kaum bis in die Füh-

rungsetagen. Zudem findet der Infor-

mationsaustausch meistens innerhalb 

geschlossener Bereiche statt. Dies hat den 

großen Nachteil, dass Informationen nur 

für einen beschränkten Adressatenkreis 

zugänglich sind und somit Personen 

oftmals ausgeschlossen werden, deren 

Einbeziehung dennoch unter Umständen 

sinnvoll gewesen wäre. Innovationen, die 

durch den Austausch von Ideen über Be-

reichsgrenzen hinweg zustande kommen 

können, bleiben daher auf der Strecke.

Die negativen Effekte der Silo-Mentalität 

mit ihrem Mangel an Kooperation sind für 

alle Stakeholder spürbar: 

•	� Die Zusammenarbeit an gemeinsa-

men Themenstellungen ist ineffizient 

und kostenintensiv.

•	� Bereichsübergreifende Synergien wer-

den unzureichend genutzt; Energie 

und Zeit gehen durch redundante 

Arbeiten und Projekte verloren.

•	� Die Produktentwicklung wird langsa-

mer und teurer.

•	� Die Innovationskraft wird abge-

schwächt.

•	� Der Kunde steht weniger im Fokus, 

dadurch wird seine Zufriedenheit und 

Loyalität gefährdet.

•	� Das Unternehmen verliert an Wettbe-

werbsfähigkeit.

Auch wenn das Problem bekannt ist, tun 

sich Unternehmen sehr schwer auf dem 

Weg zu einer Lösung, die eine Verände-

rung ihres Status-Quo mit sich bringt. Ihre 

organisationale und strukturelle Aufstel-

lung (basierend auf scharfen hierarchi-

schen Strukturen und unflexiblen Ko-

operationsprozessen) zusammen mit der 

Angst der Mitarbeiter, Einfluss und Macht 

zu verlieren, lassen kaum Raum für eine 

nachhaltige Veränderung. Sie übersehen 

dabei oft, dass diese Veränderungen nicht 

nur dem gesamten Unternehmen Vorteile 

bringen, sondern auch ihnen selbst, ihren 

Bereichen und Teams. 

Der Übergang zu einem „Social Enter-

prise“ braucht daher eine tiefgreifende, 

ganzheitliche Veränderung der Unter-

nehmenskultur mit einem strategisch ge-

planten Change Management. Dadurch 

werden effizientere Strukturen, Prozesse 

und Mechanismen der Zusammenarbeit 

ermöglicht. Die neue Unternehmenskul-

tur basiert auf mehr Offenheit, Koope-

ration, dem Austausch von Wissen und 

flachen Hierarchien und wird durch den 

Einsatz moderner technologischer Lösun-

gen ermöglicht. 

Social Enterprise als Basis 
einer wettbewerbsfähigen 
Organisation in der „sozialen 
Ära“

Die Unternehmenskultur eines Social Enter-

prises beruht auf einer veränderten Arbeits- 

und Denkweise, die von „sozialen Technolo-

gien“ unterstützt werden. Die neue Kultur 

spiegelt sich in drei für den Unternehmens-

erfolg ausschlaggebenden Kernbereichen 

wieder: Wissensmanagement, Kollaborati-

on/Kommunikation und Innovation.

Wissensmanagement

In der effizienteren Nutzung und Anreiche-

rung des vorhandenen Unternehmenswis-

sens liegt einer der größten Vorteile des 

Einsatzes sozialer Technologien. Das auf fle-

xibleren und offenen Strukturen basierende 

Organisationsumfeld eines Social Enterpri-

ses ermöglicht es jedem einzelnen Nutzer, 

vorhandenes Wissen zu finden, bestehende 

Botschaften zu multiplizieren und zu einem 

gemeinsamen Wissenspool beizutragen. 

Seine Beiträge sind für eine ganze „Com-

munity“ zugänglich und durchlaufen einen 

wertsteigernden Prozess durch die Beiträge 

aller Beteiligten. Communities können über 

die Unternehmensgrenzen hinaus auch 

Partner einbeziehen.

Der Mehrwert für alle Stakeholder wird 

deutlich: 

•	� Die Mitarbeiter gelangen schneller an 

benötigtes und im Unternehmen vor-

handenes Wissen (auch außerhalb ihres 

unmittelbaren Umfeldes) und können 

somit ihre Produktivität steigern.

•	� Die aufgrund gesteigerter Produktivität 

frei gewordenen Kapazitäten können 

in wertsteigernde Aufgaben investiert 

werden. 

•	� Kunden und Partner profitieren von 

besserem Service durch vereinfachten 

Wissenszugang (360°-Sicht auf den 

Kunden). Das Unternehmen kann seine 

Produkt- und Service-Angebote mit die-

sem Wissen besser auf die Bedürfnisse 

und Wünsche der Kunden zuschneiden.

Schon in den letzten Jahren berichteten 

mindestens 65% der Unternehmen von 

konkreten Vorteilen im Wissensmanage-

ment durch einen schnelleren Zugang zu 

internem und externem Wissen5. Weitere 

Studien belegen, dass durch den Einsatz 

sozialer Technologien die E-Mail-Nutzung 

von Mitarbeitern in stark vernetzten Ar-

beitsumgebungen um bis zu 25% reduziert 

werden kann. Dadurch wird bis zu 8% 

mehr Arbeitszeit frei, die in wertsteigernde 

Aktivitäten investiert werden kann. Dieses 

optimierte Wissensmanagement kann die 

für Informationssuche aufgewandte Zeit 

sogar um bis zu 35% reduzieren6. 
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Abbildung 1 - Multilateraler Dialog und Bildung von Communities als Basis für soziale 
Kommunikation / Kooperation; Quelle: Infosys Consulting, 2015

Ein führender internationaler Konzern für 

IT-Dienstleistungen konnte im Rahmen 

eines ambitionierten Social-Enterprise-Pro-

grammes zur effizienteren unternehmens-

weiten Kollaboration die durchschnittliche 

Anzahl an E-Mails sogar um 60% reduzie-

ren7. 

Dieses Beispiel zeigt, wie groß das Potenzial 

sozialer Technologien im Bereich Wissens-

management sein kann. Dennoch ist Social 

Enterprise kein One-size-fits-all-Ansatz: In 

wieweit sich das Potenzial in der Praxis für 

das eigene Unternehmen erschließen lässt, 

hängt von Faktoren wie Branche, Größe 

und vorhandenen Kompetenzen ab.

Kommunikation und Kollaboration

Die heutige zunehmend globalisierte, 

hochmobile und Technologie-bewusste Ge-

sellschaft stellt immer neue Anforderungen 

an die zwischenmenschliche Kommuni-

kation. Die Erfahrungen und Erwartungen 

aus dem privaten Bereich werden auch auf 

den professionellen Bereich übertragen. 

Kommunikation soll heute einen multilate-

ralen Charakter haben, verzögerungsfrei in 

Echtzeit erfolgen und von den Usern selbst 

ausgehen.

Social Enterprises können diesen neuen 

Kommunikationsanforderungen gerecht 

werden:

•	� Sie fördern den aktiven multilateralen 

Dialog zwischen einzelnen Gruppen 

und dem gesamten Unternehmen.

•	� Silos einzelner Personen oder Bereiche 

werden durch Communities gleichge-

sinnter Akteure mit ähnlichen Bedürf-

nissen, Interessen und Zielsetzungen 

abgelöst.

•	� Eine Community ist nicht nur Empfän-

ger oder „Weiterleiter“ von Informatio-

nen. Sie nimmt aktiv an der Diskussion 

inner- und außerhalb des Unterneh-

mens teil und reichert so das Unterneh-

menswissen an.

•	� User beteiligen sich flexibel und hoch-

dynamisch an den Konversationen, die 

für sie zu einem jeweiligen Zeitpunkt 

wichtig sind und beeinflussen somit 

ihre Relevanz.

•	� Dialoge sind im Rahmen der Unter-

nehmensrichtlinien sichtbar und offen 

zugänglich, sodass Menschen in die 

Kommunikation integriert werden kön-

nen, die sonst an einer Diskussion nicht 

beteiligt gewesen wären. 

Um den größtmöglichen Nutzen einer 

ganzheitlichen Social-Enterprise-Strategie 

zu realisieren, muss der Fokus der Kom-

munikation im Unternehmen nicht nur 

nach innen, sondern ebenfalls nach außen 

gerichtet sein. So können Kunden und 

externe Experten eingebunden werden, 

wie es in Prozessen der „Co-Creation“ 

bereits praktiziert wird. Bei einer Studie 

gaben ungefähr zwei Drittel der befragten 

Unternehmen an, durch soziale Technolo-

gien ihre Kosten für interne und externe 

Kommunikation reduziert zu haben8.

Optimierte Kollaboration als Kernelement 

einer Social-Enterprise-Organisation er-

möglicht das schnelle und effiziente Finden 

von Informationen, Wissen und Experten 

zu einem bestimmten Thema, ebenso die 

Vernetzung und Kooperation zwischen 

Kunden, Mitarbeitern und Partnern über 

zeitliche und geografische Grenzen hinweg. 

Unisys hat beispielsweise eine großange-

legte Initiative gestartet, deren techno-

logische Komponente die verbesserte Kom-

munikation und Kollaboration von rund 

16.000 Mitarbeitern ermöglicht. Zudem 

stellen zehn Communities ihre Experten 

zur Lösung technischer Fragestellungen 

unternehmensweit zur Verfügung9.

Weitere Unternehmen haben dedizierte 

Communities zur Kundenkommunikation 

etabliert, die mittlerweile zu einem wich-

tigen Bestandteil ihrer Service-Strategie 

geworden sind. Diesen Communities ste-

hen Plattformen zur Verfügung, auf denen 

Kunden sich zu produktbezogenen Themen 

aktiv austauschen können. Der Nutzen für 

das Unternehmen ist konkret: 

•	� Themen werden unter Kunden abge-

handelt und so traditionelle Call-Center 

entlastet.

•	� Aus dem Austausch unter Kunden 

ergeben sich Lösungen, auf die das 

Unternehmen selbst unter Umständen 

nicht gekommen wäre.

Der Mehrwert der optimierten Zusammen-

arbeit durch soziale Technologien ist greif-

bar: Alcatel-Lucent konnte die Mitarbei-
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terproduktivität um 7.5% steigern und ist 

dadurch in der Lage, die Bedürfnisse seiner 

Kunden besser zu erfüllen10. SwissRe konn-

te die Kollaboration zwischen Teams über 

Bereiche, Regionen und Zeitzonen hinweg 

spürbar verbessern. Die intensivere Partizi-

pation hat zu konkreten positiven Effekten 

geführt, wie beispielsweise Kostenreduzie-

rung durch die Abschaffung alter Systeme 

und geringere Reisebudgets11.

Diese Beispiele sind keine Einzelfälle, son-

dern stellen eine allgemeine Tendenz am 

Markt dar: Unternehmen erwarten in den 

nächsten Jahren eine Steigerung der Rele-

vanz sozialer Technologien, unter anderem 

zur Verbesserung der externen Kollabora-

tion mit Kunden, Partnern und sonstigen 

Experten und planen die entsprechende 

Erhöhung der Investitionen in soziale 

Initiativen12.

Innovation

Innovation ist einer der wichtigsten Treiber 

der heutigen wirtschaftlichen Entwicklung 

und für den Erfolg moderner Unterneh-

men unabdingbar. Effektiv umgesetzt 

kann Innovation die Wertschöpfung und 

die Effizienz von Unternehmen erhöhen, 

Produktlebenszyklen optimieren und neue 

Geschäftsmodelle erschließen. 

Die charakteristischen Eigenschaften von 

Social Enterprises ermöglichen die Entste-

hung einer so genannten kooperativen 

Kreativität und schaffen so eine erkennbare 

Differenzierung zur Konkurrenz: Flache Hier-

archien, der verbesserte Zugang zu Informa-

tion und Wissen und die optimierte interne 

sowie externe Vernetzung von Experten zur 

Zusammenarbeit an gemeinsamen Themen 

und Problemlösungen setzen Innovations-

reserven des Unternehmens frei. 

Diese kooperative Kreativität bildet die Ba-

sis für Co-Creation beziehungsweise Open 

Innovation. Dabei hat eine weitreichende 

Community die Möglichkeit, sich an der 

Entwicklung neuer Produkte, Konzepte 

und Prozesse aktiv zu beteiligen. Viele 

Unternehmen ziehen erheblichen Nutzen 

aus dem Potenzial von Co-Creation, die sie 

erfolgreich in die Praxis umgesetzt haben. 

Madison Electric Products, ein Lieferant 

elektrischer Geräte und Zubehör, startete 

die erste Crowdsourcing-Initiative der 

Industrie für Produktentwicklung. Im ersten 

Jahr generierte die Initiative rund hundert 

Ideen und neun neue Produkte13. Die 

Teilnahme eigener Experten und Kunden 

an der Produktentwicklung ermöglichte die 

Gewinnung wertvoller Erkenntnisse und in 

der Folge die spürbare Beschleunigung der 

Time-to-Market für 48 Produkte.

Procter & Gamble bekennt sich offen zur 

Open Innovation und betreibt „Connect 

+ Develop“, eine Internet-Crowdsour-

cing-Plattform, bei der jeder seine Ideen 

beitragen kann. Dies beschränkt sich nicht 

nur auf den Bereich der Produktentwick-

lung, das Unternehmen ist auf der Suche 

nach übergreifenden Ideen von Trademarks 

über Marketing-Modelle bis hin zu Busi-

ness-Services und Design14. Diese Open-In-

novation-Strategie hat nach eigenen 

Angaben bisher mehr als 2.000 erfolgreiche 

Partnerschaften mit Innovationspartnern 

weltweit ergeben15. 
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Abbildung 2 – Open-Innovation als optimierte interne und externe Vernetzung von 
Experten; Quelle: In Anlehnung an Chesbrough, 2003
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Mit Infosys Consulting zum 
Social Enterprise 

Infosys Consulting bietet im Bereich So-

cial Enterprise ganzheitliche Beratungs-

lösungen aus erster Hand. Durch unsere 

Expertise und Erfahrung können wir das 

ganze Spektrum einer Social-Enterprise- 

Transformation abdecken, von der 

Konzeption der Strategie bis hin zu deren 

Umsetzung mit Hilfe entsprechender 

IT-Tools. Dabei sichert unser umfassender 

Change-Management-Ansatz ein me-

thodisches Vorgehen, das die Akzeptanz 

und den Erfolg von Social Enterprise 

im gesamten Unternehmen nachhaltig 

steigert und somit messbare Vorteile für 

die Unternehmen des 21. Jahrhunderts 

erbringt.

Social-Enterprise-Vorgehen: Bera-
tungsansatz zur Definition einer 
ganzheitlichen Geschäftsstrategie

Wir haben die Best-Practices aus unserer 
langjährigen Erfahrung mit Unternehmen 
aller Größenordnungen und Branchen im 
systematischen Beratungsansatz IDEA ge-
bündelt. Mit diesem umfassenden Ansatz 
können wir den kompletten Zyklus von 
Business-Transformationen unterstützen, 
einschließlich der Transformation zu 
einem Social Enterprise.

Im Bereich Social Enterprise ermöglicht 
IDEA die Umsetzung einer Geschäfts-
strategie, die auf einer neuen Art des 
Wissensaustausches, der Kommunikation, 
Kollaboration und Innovation basiert und 
durch entsprechende soziale Technologi-

en gestützt wird. 

Der ganzheitliche Charakter von IDEA 

ermöglicht die systematische Abdeckung 

von Strategie, Organisation, Prozessen 

und Systemen als feste Bestandteile 

eines nachhaltigen und langfristigen 

Veränderungsprozesses. Zugleich bietet 

IDEA einen hohen Grad an Flexibilität und 

kann an die individuellen Rahmenbedin-

gungen und Bedürfnisse der jeweiligen 

Organisation angepasst werden.

Abbildung 3 – IDEA als systematischer Beratungsansatz für die Unterstützung von Business Transformationen; Quelle: Infosys Consulting

Change Management

Projektmanagement

•	 Ermittlung 
organisationaler Treiber

•	 Definition der Social 
Business- Strategie, -Vision 
und Ziele

•	 Stakeholder Analyse
•	 Definition eines Key-

Sponsors aus der 
Geschäftsleitung

•	 Erstellung des Business 
Case

•	 Ist- und Soll-Analyse 
(Organisation, Prozesse 
und Strukturen)

•	 Capabilities Assessment
•	 Definition des Scope

•	 Modulare Etablierung der 
Zielorganisation, -prozesse 
und -strukturen

•	 Erste Durchführung von 
Schulungs- und Kommuni-
kationsmaßnahmen

•	 Durchführung eines Pilo-
ten

•	 Customization
•	 Rollout technologischer 

Lösungen und Integration 
in bestehende Systeme

•	 Detaillierung der 
Zielorganisation, -prozesse 
und –strukturen

•	 Entwicklung von 
Schulungs- und 
Kommunikations-
maßnahmen

•	 Organisation und 
Governance Roadmap

•	 Definition von 
Monitoringansatz und 
Ableitung relevanter KPI

•	 Anbieter- und 
Lösungsauswahl 

•	 Definition konkreter 
Anforderungen

•	 Organisations- und IT-
Leistungsmessung anhand 
vordefinierter KPI

•	 Iteratives Feedback
•	 Laufende Durchführung 

von Schulungs- und Kom-
munikationsmaßnahmen

•	 Laufende Customization 
und Support

Analyse UmsetzungDesign Monitoring

Social Enterprise Framework

Analyse ImplementierungDesign Monitoring
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Collaborative Enterprise 
2.0 Fast Track:  Ein Tool zur 
Bewältigung punktueller 
Herausforderungen

Bei unseren zahlreichen Beratungsprojek-

ten sehen wir immer wieder, dass unsere 

Kunden auch punktuellen Herausforde-

rungen gegenüberstehen, die sich auf-

grund einer relativ geringen Komplexität 

beziehungsweise Größenordnung in der 

Regel mit einem klaren Konzept und den 

entsprechenden IT-Tools meistern lassen. 

Beispielsweise zählen die Optimierung 

von Kommunikation in Echtzeit, ein 

besserer Austausch von Dokumenten und 

ein effizientes Onboarding dazu.

Auch für solche Problemstellungen hat 

Infosys Consulting einen systematischen 

Beratungsansatz entwickelt: Collaborative 

Enterprise 2.0 Fast Track. Damit können 

wir in kurzer Zeit spezifische Problem-

bereiche eines Unternehmens identifi-

zieren und diese unter Einsatz moderner 

technologischer Lösungen reduzieren 

beziehungsweise eliminieren.

Beim Collaborative Enterprise 2.0 Fast 

Track liegt der Fokus auf der Optimierung 

von Prozessen und Aufgaben, welche 

mess- und spürbare Ergebnisse in hohem 

Tempo liefert. Durch seine Einfachheit 

und Effizienz eignet er sich als Einstieg in 

die Transformation zum Social Enterprise 

und führt Unternehmen anhand konkre-

ter Erfolge das enorme Potenzial einer 

umfassenden Social-Business-Strategie 

vor Augen.

Abbildung 4 – Collaborative Enterprise 2.0 Fast Track zur Optimierung von Prozessen und Aufgaben; Quelle: Infosys Consulting

Implementierung des Sozialen Netwerkes in sechs Wochen 

Umfang:
• Soziales Netzwerk

Operationale Steuerung
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Sofort einsetzbare Kommunikationstools
Business-Analyse-Berichte

•
•
•
•

Yammer, Jive oder Connection Extend

Erweiterung der Zielgruppe
Intensiverer Tool-Einsatz

Sechswöchiger Fast Track

Fast Track: Iteratives und �exibles Vorgehen zur Implementierung von Yammer, Jive oder
Connection Extend
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Initiierung

Woche 3

Integration

Woche 4-6

Implementierung
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Monitoring Lernen

Monitoring
Vision
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Fazit

Die Transformation eines Unterneh-

mens zu Social Enterprise geht weit 

über isolierte Initiativen zur Einführung 

von IT-Lösungen hinaus. Wir betrachten 

Social Enterprise als eine ganzheitliche 

Geschäftsstrategie in einer hochdynami-

schen Zeit mit neuen Anforderungen an 

die zwischenmenschliche Kommunikati-

on, die alle Marktteilnehmer einschließt: 

Unternehmen, Mitarbeiter und Kunden.

Die Zukunft gehört den Unternehmen, 

die bereit sind, ihre Kultur und ihre 

bestehenden Strukturen und Prozesse 

zu überdenken, um einen echten und er-

kennbaren Mehrwert für alle Stakeholder 

zu schaffen. Dies kann durch eine neue 

Art der Zusammenarbeit und Kommu-

nikation erfolgen, die von Transparenz, 

Kollaboration und Innovation über die 

Grenzen des Unternehmens hinaus 

gekennzeichnet sind. Die Zukunft gehört 

Social Enterprises.

Daher ist die entscheidende Frage längst 

nicht mehr, ob Unternehmen diesen 

neuen Weg einschlagen sollen, um ihr 

erfolgreiches Bestehen im Markt in der 

Zukunft zu sichern, sondern nur noch, wie 

sie das am besten tun. Dank der umfas-

senden und langjährigen Erfahrung in der 

Management- und IT-Beratung ist Infosys 

Consulting in der Lage, Organisationen 

dabei zu unterstützen, deren Potenzial zu 

erkennen und gezielt auszuschöpfen.
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